
 

Engelberg Bahntunnel (CH) 
Entrauchung und Rauchfreihaltung 

 
 

HBI Haerter www.hbi.ch

Beratende Ingenieure   Consulting Engineers   Ingénieurs Conseils   Ingegneri Consulenti   Ingenieros Consultores www.hbi.eu

 
 

3_
O

B
J_

B
_0

44
_E

ng
el

be
rg

_B
ah

nt
un

ne
l_

D
_2

01
3-

09
-0

1.
do

cx
 

 
Personenzug im Engelberg Bahntunnel 

 
 

 
Rauchaustritt aus Südportal bei Rauchversuch 

 
 

 
Strahlventilator der Brandnotlüftung in der Kreuz-
ungsstelle Süd 

Beschreibung 
Der einspurige Engelberg Bahntunnel erlaubt 
eine wintersichere Erschliessung von Engel-
berg, verbesserte Anschlüsse, einen effizien-
teren Betrieb und kürzere Fahrzeiten. Mit einer 
Länge von 4'059 m und einer Steigung von 
10.5% führt der Tunnel vom Nordportal Mettlen 
zum Südportal Boden vor Engelberg. Innerhalb 
des Tunnels befinden sich die beiden Kreu-
zungsstellen Nord und Süd. 

Leistungen 
Der Betreiber der Bahnstrecke, die zb Zentral-
bahn AG, beauftragten die HBI, Massnahmen 
zur Entrauchung und Rauchfreihaltung bei ei-
nem Zugbrandereignis im Tunnel zu unter-
suchen und umzusetzen. Basierend auf den 
Ergebnissen vorangegangener Studien und 
Abklärungen, aufgrund von Sicherheitsbetrach-
tungen sowie einem Katalog möglicher Mass-
nahmen zur Erreichung sicherheitsrelevanter 
Schutzziele wurde eine Brandnotlüftung mit 
Strahlventilatoren vorgesehen. 
 
Die wesentlichen Leistungen der HBI betrafen 
die Planung der nachfolgenden Massnahmen:  
− Auslegung und Anordnung der Strahlventi-

latoren im Kreuzungsstellen- und Tunnel-
bereich aufgrund der baulichen und bahn-
technischen Randbedingungen 

− Einbau einer mechanischen Brandnotlüf-
tung mit Strahlventilatoren im Tunnel, die 
unabhängig von den meteorologischen 
Umgebungsbedingungen die Fluchtwege 
im Tunnel möglichst rauchfrei hält und die 
Selbstrettung der unmittelbar betroffenen 
Passagiere unterstützt 

− Einbau von zwei Schaltschränken mit 
elektrischen Komponenten für Betrieb, 
Steuerung und Überwachung der Antriebe 
der Brandnotlüftung 

− Steuerungstechnische Einbindung in die 
Brandlüftungssteuerung unter Berücksich-
tigung aller Einschaltmöglichkeiten 

− Nachweis der Einhaltung der geforderten 
Lüftungsziele mittels Rauchversuchen 


